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Zur Bibliographie VON Joannes Deknatel
Überraschende Bücherftunde 1n der Forschungsstelle
Bekanntlich hat Joannes Deknatel (geboren 1698 1n Norden, gestorben
1759 1n Amsterdam) pletistische one nıcht L1ULF: den nıederländischen
Taufgesinnten seiner eıit hören lassen, sondern auch „das eutsche Menno-
nıtentum stark beeinflufßt“, wıe Paul Schowalter VOTL Zzweı Jahren in den
NEeEU erschienenen „Mennonitischen Blättern“ ( 1974, teststellte.
Deknatel, dessen Name auch im deutschen Sprachgebiet verschieden g-
schrieben wırd, 1Sst außerhalb der Niederlande ekannt geworden durch
Übersetzungen se1nes Katechismus „Anleıtung ZUuU Christlichen Glauben,
Mıt den Worten Gottes, Vornehmlich eingerichtet für die Kınder und auf-
wachsende Jugend“, Amsterdam 1756, MIt Sicherheit viermal nachgedruckt:
Neuwıied 90 Worms 1817, 1829 un: Alzey 1839 Außerdem durch seine
Anthologie „Kurzer Auszug VO  - Menno Sımons Schriften“, Büdingen 1758
und, geindertem Titel,; Königsberg 1765, dafß die Bedeutung
selines Werkes, schon wenn INa  3 jerauf beschränkt, klar hervortritt. S0
tand Bos wıe Robert Friedmann festgestellt hat (Mennonıte Pıety Through
the Centuriıes, Goshen Johann Heinrich Jung-Stillıng den Stoff für
seine Menno-Simons-Biographie (Taschenbuch für Freunde des Christen-
thums, Nürnberg 1805—1816) in Deknatels Anthologie (vgl Max Geiger,
Aufklärung und Erweckung, Zürich
Im allgemeinen sind die Bücher Deknatels NUu.  — schwer aufzutreiben, und
War deshalb auch ıne große Überraschung, als sıch herausstellte, da die
Bıbliothek der Mennonıitengemeinde Hamburg und Altona iıne große,
handschriftliche Predigtsammlung Deknatels über die Jahre 1—1
enthält. Eıne davon, ine Taufpredigt, kann INa  _3 jetzt gedruckt nachlesen
1n den „Doopsgezinde Bıjdragen“, 1, 1973 64—7/1 Dabei wurde zugleich
eın Portrait VO  - „Domine Decknadel“, das sıch 1n Herrnhut befindet, W1e-
dergegeben. ine Untersuchung w1es freilich VOLr einıgen Jahren noch mehr
Abbildungen derselben Art 1n Westdeutschland nach, nämlich 1n Friedrich-
stadt, Hamburg un Norden, die bıs dahıin 1n den Niederlanden unbekannt
geblieben 4a®

In diesem Frühjahr kamen noch mehr neue Tatsachen ans Licht. Im „Christ-
lichen Gemeinde-Kalender tür das Jahr Jg., 1 —4  9 hatte
Christian eff in seinem Artikel „Peter VWeber, eın mennonitischer Pıetist
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AuUs dem Jahrhundert“ autf dessen Beziehungen Deknatel hingewiesen.
Interessant WAar NUN, 1M Archiv der Mennonitischen Forschungsstelle aut
dem Weierhot den Papıeren Aaus dem Nachlaß VO'  n Peter Weber diıe
Schrift „Der Weg ZUr Seeligkeit“, VO  3 Deknatel die Gemeıinde in Frie-
delsheim geschrieben, wiederzufinden (vgl The Mennonıite Encyclopedia,
IL, 299 Dıie Schritft 1St, ebenso W1e€e die erwähnten Abbildungen, in den
Niederlanden nıcht aufzutreiben Ja, selbst auf dem Weierhof wWwWar S16€, da
s1e sıch den Archivalien versteckt hielt, nıcht katalogisıiert. Es handelt
siıch ıne Erweckungsschrift seelsorgerlichen Inhalts, die VO  - Deknatel

Mäaärz 1756 veröttentlicht wurde und 1n der aut seiınen Katechismus
un auf die Anthologie AUS Menno Sımons verweıst und beteuert, ıhm selbst
un den Vortahren se1 diesen Weg der Seligkeit Ge-
druckt wurde der Brief 1m selben Jahr bei Johann Georg Nuglisch in
Grünstadt.

Das Erfreulichste eben derselben Peter-Weber-Sammlung wWar die Ent-
deckung eines 7zweıten Bandes, nämlich MIt Nachruten Aus Anlafß VON

Joannes Deknatels Tod Es 1St immer schon eın Rätsel SCWESCH, Inan

dergleichen nıe auf die Spur gekommen 1St, obgleich doch viele VO  .

solchen Klage- un Trostgedichten gibt cselbst gedachte z. B seines
Kollegen Johannes remers auf diese Weise Dıie verschiedenen Bibliogra-
phien schweıigen; der Katalog der Bibliothek der Amsterdamer Mennoniten-
gemeıinde, hrsg. VO  3 Boekenoogen 1919, enthält auch keine Andeu-
u  > 1 Artikel über Deknatel 1m „Biogratfisch ex1icon VOOTLF de
Geschiedenis Va  =)} het Nederlandse Protestantisme“ WIr  d dieser Fund mMN
des bereits weıt fortgeschrittenen Stadiums leider nıcht mehr aufgenom-
INECeIl werden können.

„Zum Gedächtnis des ehrwürdıgen Joannes Deknatel; Lehrer der Taut-
gyesinnten beim amm un beim urm Amsterdam“ (Ter Gedachtenis
Va  3 den FEerwaarden Joannes Deknatel, eeraar der Doopsgezinden bi)j het
Lam bij den 'Toren Amsterdam), wıe der Titel lautet, enthält neben
einem Einleitungsvers und einem Schlußgesang zehn Nachrufe 1n Gedicht-
{Orm, dazu fünf Grabinschriften, die allerdings NUr MIit Initialien er-
schrieben sind. Davon 1St zweiıtellos seın Sohn Jan, der wıe seine
Schwester S(ara) D(eknatel) einen Erinnerungsvers beitrug. Arent Pluym,
ekannt durch ein kleines Gelegenheitsgedicht bei der nıederländischen Ab-
bildung VO  e Deknatel, spricht sich hier ebenfalls teilnehmend Elisabeth
Va Almonde, seiıne Zzweıte Frau, wırd durch „Ihren Freund Hınde-
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loopen“, d getrostet. Dıiıe Stimmung in den verschiedenen Beiträgen i1st
dıe, welche WIr AB der Sprache der Herrnhuter kennen, was n der
jahrelangen Kontakte zwischen Zinzendorf und Deknatel nıcht verwunder-
lich 1St.

Möglicherweise kommen VO Briet die Gemeinde 1n Friedelsheim und
VO  3 dieser Nachrufsammlung weıtere Exemplare 415 Licht; doch annn jetzt
schon dıe Bibliographie vervollständigt werden. Hoffentlich kann autf
Grund näheren Studiums und der Auflösung der Initialen außer den
erwähnten sınd ohl schon weıtere verständlich, doch xibt da noch
Lücken bald 1n größerem Zusammenhang berichtet werden. Jedenfalls
1St die VOT einer Reihe VO  - Jahren begonnene Untersuchung über Leben und
Werke dieses „Pietisten den Taufgesinnten“, wıe trüher VO'  -

Leendertz genannt wurde, wieder eınen kleinen Schritt vorwärts gebracht
worden.


